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1. Auszeichnung 

Mit dem „Zitronenpreis“ verleihen wir, die Ortsgruppe von Fridays for Future 

Osnabrück, unterstützt durch die gUG Umweltschutz und Lebenshilfe Melle, einen 

weiteren Preis im Zuge der Preisverleihung der “Nach uns die Sintflut-Preise”. Er 

wird für eine politische Entscheidung, in diesem Fall in Form eines längerfristigen 

Vorgehens in den vergangenen Jahren, vergeben, das mit seiner weiteren 

Fortsetzung massive negative Auswirkungen auf die Artenvielfalt und den 

Klimahaushalt in der Stadt Osnabrück haben wird.  

Hiermit verleihen wir diesen Preis für das Heranziehen von Flächen, die Teil eines 

Grünen Fingers von Osnabrück sind, als Bauflächen für verschiedene Projekte. 

Genau genommen prämieren wir das Fehlen der Entscheidung, die Flächen der 

Grünen Finger wegen ihrer großen klimatischen Bedeutung für die Stadt 

Osnabrück (siehe Abschnitt 2.) aus Bauplänen auszuschließen. Aufgrund der 

gegebenen Aktualität gehen wir in diesem Preisschreiben insbesondere auf die 

geplante Bebauung des Grünen Fingers “Sandbachtal” ein. Der Preis soll jedoch 

auch die Missachtung der ökologischen Bedeutung bei Bauvorhaben in allen 

anderen Grünen Fingern hervorheben. 

Die besondere Bedeutung der Grünen Finger für ein klimaresilientes Osnabrück ist 

seit Langem bekannt (siehe Abschnitt 2.). Ebenso wie die negativen Auswirkungen 

ihrer Vernichtung bzw. Zerstörung in Form von Bebauung und Versiegelung. In 

Anbetracht der mittlerweile allseits gegenwärtigen Klimakrise, die in naher 

Zukunft zunehmend für sehr heiße Temperaturen und geringen Niederschlag 

sorgen wird, sehen wir es als unverantwortlich an, der bioklimatischen Bedeutung 

der Grünen Finger nicht die oberste Priorität bei der Planung von Bauflächen 

einzuräumen.  

 

Wie sich im folgenden Text zeigen wird, wurden bei der Entscheidung, in den 

Grünen Fingern zu bauen, wirtschaftliche und politische Interessen 

hervorgehoben und stadtklimatische Folgen ignoriert. Das beinhaltet letztlich 

eine Gefährdung von Lebensqualität und Gesundheit der Osnabrücker*innen, die 

zu erhalten und fördern es nach unserem Verständnis das oberste Gebot des 

Stadtrats sein sollte. Deshalb halten wir es für angebracht, mit dieser 

Preisverleihung dessen Mitglieder*innen an diesen Anspruch zu erinnern und 

sowohl Entscheidungsträger*innen als auch die Osnabrücker Bevölkerung für die 

Bedeutung der Grünen Finger in unserer Stadt zu sensibilisieren. 

2. Die Bedeutung der Grünen Finger 

Grüne Finger? Die Grünen Finger sind zehn radial um den Stadtkern angeordnete 

Grün- und Freiräume. Wie richtige Finger reichen sie bis ins Stadtgebiet hinein und 

verbinden so Osnabrück mit dem angrenzenden Umland. Sie prägen das 

Landschaftsbild und geben Osnabrück die charakteristische Sternform. Ersten 

Studien zufolge gilt eine solche sternförmige Stadtstruktur als Prototyp einer 



klimaresilienten Stadtentwicklung1. Diese unbebauten Landschaftsräume helfen 

Osnabrück, zukünftige Herausforderungen des Klimawandels besser als andere 

Städte bewältigen zu können.  

Durch die überwiegend land- und forstwirtschaftliche Nutzung gewährleisten die 

Grünen Finger nicht nur die in Zukunft immer mehr an Bedeutung gewinnende 

Versorgung mit frischer und kühler Luft sowie regionalen Lebensmitteln, sondern 

sie speichern auch Kohlenstoff und schützen unsere Friedensstadt - etwa vor 

Hochwasser und den wirtschaftlichen Folgeschäden der zunehmenden 

Starkregenereignisse. Über diese ökologischen und ökonomischen Aspekte 

hinaus sind diese Grünräume extrem wichtig für die Erholung; in Zeiten der 

Corona-Pandemie vielleicht sogar systemrelevant für die mentale und körperliche 

Gesundheit. Im Hinblick auf den Klimawandel und seine Folgen werden die 

Grünen Finger für Osnabrück und Osnabrücker*innen erst recht (system-) relevant 

werden.  

Die Grünen Finger, gut einsehbar auf dieser Webseite: https://gruene-

finger.de/gruene-finger/ sind also ein echter Standortvorteil der Zukunft, um den 

uns bedeutende Großstädte wie Köln, Frankfurt am Main oder gar Mailand 

beneiden: Während diese Städte gerade mit enormem (finanziellen) Aufwand 

versuchen, Flächen wieder zu entsiegeln und ‘Grüne Speichen’2, ‘GrünGürtel’3 oder 

‘Grüne Strahlen’4 in die Stadt zu integrieren, begreift der derzeitige Osnabrücker 

Rat die Grünen Finger nicht als Zukunftspotential, sondern als Bauerwartungsland.  

Es stellt sich also die Frage: Sollen in Osnabrück erst wertvolle Flächen bebaut 

werden, um sie später mit größter Mühe und finanziellem Aufwand 

zurückzugewinnen? Die Frage ist schon deswegen für eine lebenswerte Zukunft 

maßgeblich, da in Teilen der Wissenschaft eine solch sternförmige Stadtstruktur 

als geeignet für eine klimaresiliente Stadtentwicklung gilt.5 Teile des Rates der 

Stadt Osnabrück entscheiden sich somit also für einen völlig falschen Weg. Ein 

ganzheitliches, wissenschaftliches und nachhaltiges Gesamtkonzept 

 
1 Pierer, C. & Creutzig, F. (2019): Star-shaped cities alleviate trade-off between climate change mitigation and 
adaptation. Environmental Research Letters 14. 
https://www.researchgate.net/profile/Felix-Creutzig/publication/332996022_Star-

shaped_cities_alleviate_trade-

off_between_climate_change_mitigation_and_adaptation/links/5cdeb830299bf14d95a19a5d/Star-shaped-

cities-alleviate-trade-off-between-climate-change-mitigation-and-adaptation.pdf (25.04.2021) 

2 Projektbüro Friedrich von Borries (2015): Frankfurt am Main: in Zukunft eine grüne Stadt?  
https://docplayer.org/55567573-Frankfurt-am-main-in-zukunft-eine-gruene-stadt.html: S. 159-190 (25.04.2021) 
3 Stadt Frankfurt am Main (2003): GrünGürtel-Verfassung. PDF-Dokument, online abrufbar: 
https://frankfurt.de/-/media/frankfurtde/service-und-rathaus/verwaltung/aemter-und-
institutionen/rechtsamt/pdf/satzungen/gruenguertel-verfassung.ashx?la=de-
de&hash=A7671B93D831630246BEFBEC3DBB76A59874EA6C (25.04.2021) 
Projektbüro Friedrich von Borries (2015): Frankfurt am Main: in Zukunft eine grüne Stadt?  
https://docplayer.org/55567573-Frankfurt-am-main-in-zukunft-eine-gruene-stadt.html: S. 51-111 (25.04.2021) 
4 LAND (2020): Green Rays - Milan, Italy. Projektvorstellung, online abrufbar: 
https://www.landsrl.com/portfolio-land/green-rays (25.04.2021) 
LAND MILANO (2014): RAGGI VERDI - Green Vision for Milano 2015. Aedes-Verlag, 2014. 
5 Pierer, Carl / Creutzig, Felix (2019): Star-shaped cities alleviate trade-off between climate change mitigation 
and adaptation. Environmental Research Letters, 14 (8), Artikel 085011 



verschiedener unterschiedlicher gesellschaftlicher Akteure ist dringend 

notwendig.6 

 

100-jährige Geschichte der Grünen Finger - mit Happy End? 

Dass man(n) sich als Osnabrücker Stadtbaurat durchaus einen Namen machen 

und in die Geschichte eingehen kann, indem man „Stadtentwicklung ökologisch 

denkt“, zeigt das Beispiel aus den 1920er Jahren: Der damalige Stadtbaurat 

Lehmann gliederte die Siedlungsflächen Osnabrücks durch radial angeordnete 

Grünstrukturen entlang der Täler (Sandbachtal, Nettetal, Haseniederung Pye oder 

Süd-Ost) und Hügel (Piesberg, Schinkelberg, Schölerberg, Kalkhügel oder 

Westerberg). Seine Idee der Grünen Finger reicht somit schon fast 100 Jahre 

zurück.7 Bis heute wurde diese Idee mit unterschiedlicher Intensität immer wieder 

aufgegriffen, zuletzt in den landschaftsplanerischen Grundlagen der neunziger 

Jahre und schließlich integriert in den noch heute gültigen Flächennutzungsplan 

2001.8 Schultz und von Dressler (2021, S. 64) schreiben: „Bei der Suche nach 

wirksamen Anpassungsstrategien an den zunehmend auch in Osnabrück 

spürbaren Klimawandel rückt aktuell die Bedeutung dieser verbliebenen, tief in 

den Siedlungsraum reichenden Freiräume wieder verstärkt in den Fokus.“9  
 

Ein gesamtstädtisches Konzept folgte daraus jedoch noch nicht und so drohen die 

Grünen Finger ihre ökologische und soziale Bedeutung sowie ihre Bedeutung als 

Produktionsstandort wieder zu verlieren.  

Fast in jedem der Grünen Finger wird derzeit gebaut bzw. soll gebaut werden 

(siehe Übersicht der NOZ vom 13.01.2021 im Anhang). Die “Wohnungsnot” sei in der 

Friedensstadt so groß, heißt es immer wieder von Politiker*innen der CDU und 

SPD. Bezahlbarer (Sozial-)Wohnungsbau ist tatsächlich knapp; was jedoch 

ausgewiesen wird, sind überwiegend flächenzehrende 

Einfamilienhaussiedlungen. Angebot und Nachfrage passen somit nicht 

zusammen. Doch obwohl die Stadt Förderprogramme und Konzepte für 

zukunftsorientierte Wohnraumnutzung10 oder Sozialen Wohnungsbau11 hat, 

werden in Osnabrück laufend neue Baugebiete in den Grünen Fingern 

ausgewiesen: Ob an der Knollstraße, am Finkenhügel / Am Heger Holz, an der 

Windthorststraße / Kahle Breite - gleich in mehreren Stadtteilen werden die 

Grünen Finger scheibchenweise beschnitten.12 Jedes dieser Vorhaben beschreibt 

 
6 vgl. auch Tyler,S., Nugraha, Ha Kim Nguyen et al. (2016): Indicators of urban climate resilience: A contextual 
approach, Environmental Science & Policy,66, S. 420-426 
7 Lehmann F. (Hrsg.) (1928): Osnabrück. Deutschlands Städtebau. 2. Auflage, Dari-Verlag, Berlin-Halensee. 
8
 Stadt Osnabrück (2020): Flächennutzungsplan der Stadt Osnabrück, wirksam seit dem 14.12.2001. URL: 

http://geo.osnabrueck.de/fnp/ ( am 22.04.2021) 
9 Schultz, H., von Dressler, H. (2021): Transformative Wissenschaft in der Praxis. Erfahrungen aus dem 
transdisziplinären Forschungsprozess „Grüne Finger“ zur klimaresilienten Stadt der Zukunft. In: Gemeinhardt, 
A., Lehmann, K. (2021): Wege transformativer  Forschung: Zielorientierung  und Indikatoren. Dokumentation des 
tF-Symposiums am 7. Oktober 2020. S. 64-73 
10 Stadt Osnabrück (2020): Zukunftsorientierter Wohnraum: https://www.osnabrueck.de/zukunftsorientierter-
wohnraum/ (25.04.2021) 
11 Stadt Osnabrück (2020): Handlungsprogramm bezahlbarer Wohnraum: 
https://www.osnabrueck.de/wohnraumkonzept/ (25.04.2021) 
12 Für einen detaillierten Überblick: https://geo.osnabrueck.de/bplan/  



die Stadt als “alternativlose Einzelfallentscheidung”, doch diese “Einzelfälle” 

häufen sich und schwächen das zusammenhängende Grünflächensystem als 

Ganzes! (für eine detaillierte Übersicht siehe NOZ-Artikel vom 13.01.2021 im 

Anhang). 

 

 

3. Bauvorhaben im Grünen Finger “Sandbachtal” 

 

Anhand der derzeitigen Planungen in der Gartlage soll die Zerstückelung der 

Grünen Finger durch die Osnabrücker Parteien trotz entsprechender Artenschutz- 

und Klimagutachten beispielhaft erläutert werden. Es geht dabei in keinster Weise 

um eine Diffamierung des Vereins - ganz im Gegenteil: wir stehen sogar in Kontakt 

mit der VfL-Spitze -, sondern vielmehr besitzen diese Flächen in der Gartlage eine 

so hohe bioklimatische Bedeutung, dass ihre Bebauung große Auswirkungen auf 

die gesamte Stadt hat und somit uns alle etwas angeht!  

Im Stadtteil Gartlage soll in den kommenden Monaten erst das Trainings- dann 

das Nachwuchs- und Leistungszentrum des VfL Osnabrück im Grünen Finger 

Sandbachtal entstehen. Ein gravierend negativer Eingriff für die gesamte Stadt, 

denn: Bei dieser Fläche handelt es sich laut Osnabrücker Klimagutachten um ein 

Kaltluftentstehungsgebiet mit sehr hoher bioklimatischer Bedeutung.13  

 
Das Vorhaben gliedert sich in zwei Projekte: Auf dem östlichen Teil des 

ehemaligen Kabelmetall (KME) Geländes soll für die Profi-Mannschaft des VfL ein 

Trainingszentrum (TZ) entstehen. Die angrenzende, zurzeit landwirtschaftlich 

genutzte Fläche soll im nächsten Schritt für das Nachwuchs- und 

Leistungszentrum (NLZ) weichen.  

Für das KME-Gelände besteht bereits ein Bauplanungsrecht und die Flächen 

wurden von der Stadt Osnabrück für den VfL gekauft. Der am 14. April eingereichte 

Bauantrag muss noch genehmigt werden.14 Stadtbaurat und Umweltdezernent 

Frank Otte weist zwar darauf hin: „Zum Bauantrag gehört ein umfangreiches 

Gutachten, in dem schwerpunktmäßig die Erfordernisse des Artenschutzes 

dargelegt sind.“15 Doch dieses vom VfL (!) in Auftrag gegebene 

artenschutzrechtliche Gutachten liegt der Stadt noch immer nicht in voller Länge 

vor, obwohl es eigentlich schon am 12. März veröffentlicht werden sollte.  

 
13 Geodatenportal der Stadt Osnabrück (2021): Stadtklima. https://geo.osnabrueck.de/stadtklima/?i=map 
(25.04.2021) 
14 NOZ-Video vom 15.04.2021: VfL-Präsident zu Antrag für Trainingszentrum: “Kleinster gemeinsamer Nenner.”: 
https://www.noz.de/video/55355/vfl-praesident-zu-antrag-fuer-trainingszentrum-kleinster-gemeinsamer-
nenner (25.04.2021) 
Stadt Osnabrück (2021): Vfl reicht Bauantrag für das Trainingszentrum auf der bisherigen KME-Lagerfläche ein. 
https://www.osnabrueck.de/start/leitartikel/news/vfl-reicht-bauantrag-fuer-das-trainingszentrum-auf-der-
bisherigen-kme-lagerflaeche-ein/ (25.04.2021) 
15 Stadt Osnabrück (2021): VfL reicht Bauantrag für das Trainingszentrum auf der bisherigen KME-Lagerfläche 
ein. https://www.osnabrueck.de/start/leitartikel/news/vfl-reicht-bauantrag-fuer-das-trainingszentrum-auf-
der-bisherigen-kme-lagerflaeche-ein/ (25.04.2021) 



Für das NLZ ist ein aufwendigeres Verfahren nötig: Nach jetzigem Stand ist die 

Stadt noch nicht befugt, ihre Pläne umzusetzen, erst muss ein entsprechender 

Bebauungsplan aufgestellt werden. In den vergangenen Wochen haben wir dazu 

Gespräche mit den zuständigen Politiker*innen der SPD und CDU geführt. 

Parteiübergreifender Konsens: Trotz herber Einwände - nicht nur unsererseits, 

sondern auch von Seiten der Hochschule Osnabrück, der Wissenschaft und 

zahlreicher Bürgerinitiativen - will man an den Plänen festhalten und sie 

schnellstmöglich vorantreiben - zum Teil sogar mit fragwürdigen Methoden, wie 

der nächste Abschnitt zeigt. 

  



4. Ökologische und klimatische Auswirkungen 

 

Im Frühjahr letzten Jahres, nach positiv bewilligter Bauvoranfrage des VfL durch 

die Stadt, wurden auf dem ehemaligen KME Gelände vorschnell Fakten 

geschaffen, als kurzerhand 50 alte Eichen gefällt wurden.16 Fällungen und damit 

die Zerstörung von natürlichem Lebensraum an diesem Ort sind besonders 

dramatisch, da in dem Waldstück die Bechsteinfledermaus nachgewiesen wurde, 

die als streng schützenswert gilt. Sie reagiert sehr empfindlich auf Störungen, wie 

etwa durch Licht oder Lärm. Trainingseinheiten bei Flutlicht oder 

Beeinträchtigungen durch die Bauarbeiten könnten sie vertreiben.  

 
Neben diesem negativen Einfluss auf die Tierwelt wird das angrenzende 

Leistungszentrum für den Nachwuchssport (NLZ) auch Auswirkungen auf uns 

Osnabrücker*innen haben. Laut Klimagutachten hat die beplante Fläche in der 

Gartlage eine wichtige Funktion als Kaltluftschneise für die Abkühlung des Ostens 

der Stadt sowie der Innenstadt. Bei diesen Flächen handelt es sich um 

Feuchtwiesen, also Flächen, auf denen das Wasser oft steht und nur langsam 

versickert. Diese Eigenschaft trägt zur Abkühlung der Luftströme auf ihrem Weg 

in die Innenstadt bei. Doch auf feuchten Wiesen kann man keinen Fußball spielen. 

Das Anlegen der vier geplanten Spielfelder erfordert daher eine Trockenlegung, 

was sich negativ auf das Waldgebiet auswirken würde. Zudem sind 

Kunstrasenflächen eingeplant, die sich im Sommer stark aufheizen, wodurch nicht 

mehr kalte, sondern aufgewärmte Luft in die Stadt fließen würde - wie ein Föhn, 

der zusätzlich heiße Luft in die Stadt bläst.  

All diese Veränderungen würden die Kaltluftströme im Grünen Finger Gartlage 

massiv beeinträchtigen. Sie gefährden die Versorgung der Innenstadt mit Frisch- 

und Kaltluft - eine fatale Aussicht, vor allem mit Blick auf die Klimakrise!  

5. Mögliche Alternative 

Dabei mangelt es nicht an einem Alternativstandort: Das ehemalige 

Kasernengelände am Limberg bietet sich an. Frühere Pläne sahen hier mal stolze 

zehn Hektar Sportflächen vor, was sogar für das geplante TZ und NLZ zusammen 

ausreichen würde. Dies ist jedoch politisch nicht (mehr) gewollt, da hier 

mittlerweile in Kooperation mit der Wirtschaftsförderung Osnabrück ein Start-Up-

Gewerbepark für emissionsarme Wirtschaft 4.0 entstehen soll.17  

Diese Pläne berücksichtigen jedoch nicht die Auswirkungen der Corona-

Pandemie. Es bräuchte eine neue kritische Überprüfung, ob erstens die Nachfrage 

 
16 NOZ-Artikel vom 21.03.2021: Gegenwind für den „Sport- und Landschaftspark“ in der Osnabrücker Gartlage: 
https://www.noz.de/lokales/osnabrueck/artikel/2262758/sport-und-landschaftspark-fuer-osnabruecker-
gartlage-in-der-kritik (25.04.2021) 

 
17 NOZ-Artikel vom 26.11.2020: Keine Chance für ein VfL-Trainingszentrum auf dem KME-Gelände? 
https://www.noz.de/sport/vfl-osnabrueck/artikel/2174711/keine-chance-fuer-ein-vfl-trainingszentrum-auf-
dem-kme-gelaende 



nach 25,7 Hektar Gewerbefläche überhaupt noch vorhanden ist und zweitens 

dieses Gewerbe - in erster Linie Start-Ups aus dem Bereich Künstliche Intelligenz 

und Virtual Reality - nicht auch eher im Innenstadtbereich angesiedelt werden 

könnte. Wie am Karstadt-Komplex bereits zu sehen ist, wird Corona leider Spuren 

im Einzelhandel und somit in der Innenstadt hinterlassen. Auch große Ketten wie 

H&M oder Saturn denken bereits darüber nach, sich auf Showrooms zu verkleinern 

und den Großteil nur noch online anzubieten. Warum also nicht über eine 

Innenstadt 4.0 nachdenken, in der Restaurants, Cafés und individuelle Läden Platz 

haben und Start-Ups ihre Ideen von Morgen präsentieren können? Und im 

Gegenzug die wertvollen Flächen der Grünen Finger, die uns in nicht allzu ferner 

Zukunft noch große Dienste erweisen werden, erhalten und für ihren Wert in der 

Anpassung an die Klimakrise wertschätzen. 

 

6. Verantwortliche 

Bei all diesen Planungen widerspricht die Stadt Osnabrück sich selbst. In ihren 

strategischen Zielen 2021 bis 2030 will sie die Anpassung an die Folgen des 

Klimawandels und eine Verbesserung des Stadtklimas erreichen. Wie aber soll das 

gehen, wenn in der Umsetzung die grünen Finger als Lebensader Osnabrücks 

zerstört werden? 

Als Verantwortliche an der Zerstückelung der Grünen Finger definieren wir 

allgemein den Rat der Stadt Osnabrück. Die Planungen in der Gartlage wurden 

jedoch maßgeblich von CDU und SPD vorangetrieben. 
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